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Angina

Das Wörtchen Angina hat ab¬

stammungsmäßig mit <Angst>
und eng zu tun. Keine üble Erhellung,

es ist einem nicht nur eng im
Hals, sondern auch eng in
allgemeiner Hinsicht. Die
Schluckbeschwerden, das Kratzen im Hals
greifen die Moral an, was dir
gestern noch hell und bewältigens-
wert war, erscheint einem heute
dunkel und wie ein mächtiger Berg,
den man nie besteigen wird, eine

Art Beklemmung hat den Angina-
Kranken ergriffen. Er bleibt zu
Hause, ohne die übliche Freude auf
dies Zuhause. Das Behagen ist
dahin, allenfalls eine Schnurrecke an
einem glühenden Ofen ließe man
gelten. Aber wo, ich frage Sie, findet

man einen glühenden Ofen?

Man ist verstimmt wie ein altes
Klavier, und ein Stimmer wie bei
dem letzteren ist nicht aufzugreifen.

Sagen wir es gleich: selbst der
Arzt ist ohnmächtig. Was er
verschreibt, wirkt noch lange nicht.
Die Angina geht störrisch ihren

Weg. Es ist amüsant, zumindest ein
wenig amüsant, was Verwandte
und Freunde über sie bei einem
solchen <Anlaß> zu beraten und zu
berichten haben.

Tante Anna: Sich warm halten und
kleine Stückchen der Johannisbeer-
Schote lutschen. Hast du verstanden:

Schote.
Base Emmy: Zitrone, Lindenblütentee,

schwitzen. «Es muß alles Böse

aus dem Körper heraus. Gurgeln
mit <Sampota>, das du dir selbst
bereitest: Du nimmst Belladonna
(D 3-4), Apis (D 3), Gujacum (D
3), Gelsemium (D 3), Mercurius
solubilis (D 4-6) usw.» Das
Rezept bedeckt eine halbe Seite, und
die Tante wagt zu schreiben: «Du
siehst, es ist so einfach nur ein
wenig guter Wille ...»
Onkel Joseph, der im Offiziersrang
steht: Angina? Eine herrliche
Gelegenheit, sich im strammen Erdulden

zu üben. Grundsätzlich nichts
tun. Fast ignorieren, hätte ich
gesagt. Den Arzt erst bei hochgradigem

Fieber. Besser aber: Mannhaft
durch. Wir haben Beispiele tapferen

Ertragens nötig in dieser
memmenhaften Zeit.

Fritz: Nie gehabt. Wahrscheinlich
eine dieser vielen hübschen Krankheiten,

die die chemische Industrie
und ihre Helfershelfer erfunden
haben, um die Dividenden zu
erhöhen. Ich kenne so etwas
überhaupt nicht.
Dr. phil. G. Schnut, ein näherer
Bekannter: Angina? Eine literarische
Krankheit. Eine Ehre fast. Du teilst
sie mit dem großen Schiller, mit
Hölderlin, mit Jean Paul, mit Victor

Hugo, auch mit völlig
unliterarischen Menschen wie Bismarck,
fast hätte ich gesagt die Krankheit
der Berühmten, wenn nicht -
Was denn nicht nicht, mein Lieber?
fragt ungeduldig der Kranke am
andern Ende des Drahtes. - Wenn
sie nicht heute eine, ich wage es

kaum zu sagen, eine proletarische
Krankheit geworden ist. Mit
andern Worten: sehr verbreitet, ja,
aber die Erinnerung an erlauchte
Ahnen wird dich trösten. Ich kannte

die Angina als Kind, erinnere
mich nur noch recht vage daran.
Durfte zu Hause bleiben, bekam
heiße Schokolade

Hans, der Freund: Scheußlich, mit
einem Wort, gemein. Die Krank¬

heit, die ich auf den Tod hasse.

Man ist mißgelaunt, alles wird dir
miekrig, unglaubwürdig, man
erträgt weder die Frau, noch den
Freund, bis auf mich vielleicht, der
ich ja dein wirklicher Freund bin.
Tun kannst garnichts. Das ist es ja.
Es sei denn, du nimmst Prifond, ein
amerikanisches Gewaltmittel. Aber
Achtung, mein Lieber, es ist so
radikal, daß man tagelang den Hals,
den ganzen Hals nicht mehr spürt.
Und das ist auch nicht angenehm.
Versuche dich mit ganz schwierigen

Schachproblemen zu befassen,
gelegentlich vergißt man darüber
diese scheußliche Angina. Aber das
ist auch alles, was ich dir sagen
kann Eduard H. Steenken
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